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Die rechte Arbeit .
- Wir kranken heute alle an dem Mangel einer rrch -
kigen inneren Einstellung zu unserer Ar¬
beit Alle VockSschichten beharren in Gleichgültigkeit ge¬
genüber dieser Forderung , die uns einzig und allein wieder
zu einem werteschassenden , rechtschaffenen und ehrlichen
Arbeitsvolk machen kann . Tie Folgen der unseligen
Verblendung machen sich allerorten geltend . Tas Schie-
bertum ist nachgerade trotz aller Drohungen von oben
fast die Regel des Erwerbslebens geworden. Wo man
geht und steht , macht sich das widerliche Gezücht , das
von Betrug und Diebstahl lebt, breit und verseucht die
öffentliche Moral . Was helfen alle Dekrete der Regie¬
rung , was alle Steuermaßnahmen , wenn für ihre Durch>-
sührunH nicht gesorgt und den Schiebern Zeit gelassen
wird, rhre Beute dem Griff der Behörde zu entziehen.
Anstand und Ehrlichkeit lassen siel) nicht dekretieren, auch
Strafen treffen das klebet nicht an der Wurzel . Der
Gcsundungsprozeß muß von innen heraus , beim
Einzelnen , einsetzent Mag fein, daß durch eine scharfe
Betonung des berufsständischen Prinzips , das nicht Stan¬
desdünkel und -Vorurteile nähren , sondern die beruf¬
liche Qualität der einzelnen arbeitenden Schichten er¬
höhen will , manchem abgeholfen werden kann .

^ Der
einzelne Berufsstand hat feine zünftige Lauterkeit und
Ehre und ' wird immer berstebt sein,/sich unlautere Ele¬
mente vom Leibe zu halten . Aber eine wirklich alle Er¬
werbstätigen des Volkss ergreifende Wandlung zum
Bessern muß immer Sache des Einzelnen bleiben. So
selbstverständlich die Forderung auch fein mag, wieder
ehrlich und anständig im geschäftlichen Leben zu werden,
so unermüdlich muh sie durch Wort und Beispiel wie¬
derholt werden.

Tie richtige sittliche Einstellung zur Arbeit» die sie in
erster Linie um des Werteschaffens, in zweiter um des
Lohnes willen verrichten läßt/ wird dann ganz von
selbst alle jene Antriebe auslösen, die eine Erhöhung
der Leistung, eine Verfeinerung der geschaffenen Werte,
«ine organische Neuordnung des gesamten Arbeitspro¬
zesses in sozialem Sinne und mit ihr jene seelischen
Werte, die Glück und Freude des Werktätigen bedin¬
gen , wieder herbeiführen . Wir sollten endlich einsehen
lernen, daß die materialistische Grundauschauung
der Vorkriegszeit den inneren Zusammenbruch herbeige -
führt hat , der dann in und nach der Revolution unauf - s
hültsam auf alle Lebensäußerungen unseres Volks Über¬
griff und im Lohnkampf, in der Lebenshaltung und im
"gesteigerten Genußleben an den Tag trat . ,

Arbeit ist und bleibt in erster Linie die Freude
« m Schaffen und Äerteerzeugen , in weiter Linie
*i» Mittel zum Lebensunterhalt . Das heißt beileibe
dicht , sie hätte mit der Selbstverleugnung , die die gei¬
stigen Arbeiter bisher geübt haben , und mithin unter den
Schlitten gekommen sind , sich der berechtigten Forderung
nach Entgelt zu enthalten . Sie soll v

'elwehc unter allen
Umständen dem Werktätigen ein sicheres , sorgen¬
freies Dasein verbü gen : a ber sie mu gelohnt wer¬
den nach materiellen nno sittlichen Gehalt , der durch sie
erzeugten Werte . Die Arbeit kann noch so automatisch
«mgsordnet sein , irgendwo greift der denkende und der .
fühlende Mensch in ihren Eiang ein . Es ist,

' um grob
stnnlich zu reden, als ob die Willens - und Gesühlsrcgun -
tzen des Erfinders oder Konstrukteurs sich der roten Ma¬
terie der Maschine einverleibt hätten . Der Arbe .ter dreht
«inen Bolzen, von dem er weiß, daß er an einem be¬
sonders wichtigen Punkt in das Getriebe eingesetzt wird
und von seiner pünktlichen Ausführung unter Umständen
das Leben von Mitmenschen .abhängt . Das Gefühl der
Mitverantwortung wird der mechanischen Arbeit des Drc-
h «ns doch einen ganz anderen sitt ichen Gehalt verleihen
ulS der Gedanke, man dreht um des Lohns willen.

Maurer , der an einer Talsperre arbeitet , sollte
uicht übersehen, daß niit jedem Stein , den er fügt , Land
upd Menschen von Wassersnot befreit oder bewegende
Kräfte wachgerufen und Tausenden Arbeit und Brot ge-
geben werden. Und wenn die Lokomotive die Werl all
^ Uäßt , das Schiff vom,Stapel gleitet, darf jeder ,Land¬
hunger das Bewußtsein haben , daß seine persönliche Lei-
wmg auch in Arbeit und Verdienst für unzählige von
Volksgenossen sich umsetzt .

§ ine derartige innere Anteilnahme am Werk der Hände
Wd des Geistes bringt gerade mit dem Bewußtsein der
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Verantwortung Glück und Freude an der Leistung
mit sich und hebt sic weit hinaus ' übcr die enge Schranke
der reinen Lohnmache, in die Welt der sittlichen Tat .
Arbeit wird erst dann wieder die Menschen adeln, wenn
sie sie um ihrer selbst und der durch sie erzeugten Werte
willen tun . Damit werden dann auch die engenden.
Schranken , die Standesdünkel und Klassenbewußtsein auf¬
gerichtet haben, verschwinden und der Geist der Zu¬
sammen g e h ö r i g k e i c aller Werktätigen , Kopf-
und Handarbeiter ,

"
zusammenführen in einer auf sozia¬

lem Denken und Schaffen beruhenden Arbeitsdemvkratie .
Führer muß es immer g^ben , und die Kopfarbeit wird
in ihren Wirkungen stets gegenüber mechanischer Leistung
einen höheren Wert besitzen ; aber beide sollten im Ge¬
fühl gegenseitiger Zusammengehörigkeit als Organe der
werteschaffenden Arbeit sich die Hände reichen . Ihr Ver¬
hältnis darf nicht nur auf den Geist der lieber- und Un¬
terordnung aufgebaut , sondern muß von hem sozialen
Gedanken der Einordnung in das gemeinsam ver¬
richtete Werk durchdrungen fein.

Mit solcher Verinnerlichung der Arbeit wird auch wie¬
der die Ehrlichkeit znrüclkehcen , denn die Arbeit er¬
fordert ein gutes Gewissen . Heute allerdings ist
das Diebsgewerbe ein . starker Faktor im Erwerbsleben
geworden . Wer aber das Schieber- und Schlelchhändler-
tum dadurch fördert , daß er es in Nahrung setzt , um eini¬
gen Entbehrungen — oft ia nur Ui'llegüenuis ke en
zu entgehen, macht ficb mistchnld ' g an der sittlichen Ver¬
kommenheit unseres Bocks . Aran wende nicht ein, das
sei wirtschaftliches Muckertum . Tie kaufmännische Ehre ,
die dem unbeschriebenen Gesetzbuch des läuft simplen An¬
stands angcyörte , ist kein loser Begriff , der in der Praxis
jeweils selbstsüchtigen Zwecken langepaßt werden darf , son¬
dern sie stellt einen Faktor von sehrn realem Wert dar .
Sie ist nicht zuletzt ein "Gradmesser für unsere nationale
Einschätzung - im Ausland , und die Klagen , die in letz¬
ter Zeit über Unzuverlässigkeit der deutschen Lieferan¬
ten aus dem Ausland eintrafen , sollten uns die Augen
hierüber öffnen . ... / . - -
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' Das deutsche Eigentum in England .

. Die Mitteilung eines Berliner Korrespondenten , daß
eilte Londoner Erklärung bevorstehe, wonach England
auf das im Versailler Vertrag erhaltene Recht verzichte,
im Fäll einer absichtlichen Nichterfüllung der Entschä¬
digungspflicht , sich an deutschem Privateigentum schad¬
los zu halten , entspricht, wie die „ Franks . Ztg . " aus
London erführst mit starken Einschränkungen den Tat¬
sachen . Der Schritt bedeutet ein tcilweises Anfgeben
der bekannten Zusatzbestimmung des Friedensvertrags ,
jedoch ist die wichtige Erläuterung Notwendig, daß nur
das nach Wiederaufnahme das Handelsver¬
kehrs von deutscher Seite exportierte Eigen¬
tum oder neu entstand ellr^ . B änkgnthab e n in
Betracht kommen. Ausgeschlossen von dem Ver¬
zicht bleibt das im Krieg beschlagnahmte
Privatgut . Die dringend erforderliche Freigabe des
letzteren steht leider anscheinend nicht in nächster Aus¬
sicht . Der Zweck des obengenannten Verzichts ist die
Erleichterung des Handelsverkehrs , der
durch die Gefahr der Konfiskation ständig beunruhigt
würde . ' '

Die französische Regierung erhebt in einer
halbamtlichen Erklärung im „ Journal des Tebats " gegen
den Beschluß der englischen Rigicrung Müderspruch. Tas
Londoner Kabinett habe den - Bvtschaftnrrat durch sei¬
nen Vertreter in Paris von der getroffenen Entschei¬
dung und der der . deutschen Regierung gemachten Mit¬
teilung in Kenntnis gesetzt . Es sei deshalb sehr wahr¬
scheinlich, daß der Botschafterrat in einer seiner näch¬
sten Sitzungen mit der Frage befaßt werde . Er werde
zu prüfen haben, ob her Schritt der britischen Regie¬
rung rechtlich begrünoet sei und er werde auch die
Folgsn dieser Entscheidung , indem er sie in den allge-
meinen«Rahmen des Friedensvertrags und in das durch
den Friedensvertrag vorgesehene Sysücm der Zwangs¬
maßnahmen stelle, abzuwägen haben.

Der „ Matin " sagt, der Beschluß b >edeute einen ' Ver¬
zicht auf gewisse durch den Frieden -Vertrag sestgelegte
Zwangsmanßahmen gegen Deutschland ohne Zustimmung
der Verbündeten und sei geeignet, England zum Schaden
der übrigen Verbündeten Handelsvorrechte mit Deutsch¬
land , zu schassen. — Das war ja allerdings die eng¬
lische Absicht,Im „ Ten,rps" .wird, , wohl auch ans amt -.

'
liche Veranlassung , daraus hingcwies

'cn , daß man in
Deutschland das englische Vorgehen als eine Absch .oächnng
des Versailler Friedensvertrags betrachten werde, die eine
Aenderung des Vertrags überhaupt ermögliche. Und
das zu gleicher Stunde , wo in Berlin die deutsche
Bankiertagung Pättsinde , aus de,, betont wurde , daß
der Frieden , so wir er heute ist , auf die Tauer nicht,
bleiben tönne ; zur gleichen ScuUda, wo in Hannover
auf der Tagung der Deutschnationalen Velkspartei . dw
Revision des Friedensvertrags gefordert wird !

Der „Petit Parisien " schreibt , da - Vorgehen Englands
sei eine Verletzung ves Friedensvertrags ,
weil es ohne Mickcilung an die anderen Unterzeichner
auf einen Teil der vorgesehenen Zwang -mastnahmen ver¬
zichtet hat . Andererseits sei das Abkommen von San
Remo verletzt worden, das bestimme , alle Maßnahmen
zu ergreifen , um die Ausführung des Friedensvertrags
sicher zu stellen ; nur unter dieser . Bedingung habe sich .
Frankreich bewegen lasten, vor der festgesetzten Frist die
von Deutschland zu zahlende Entschädigungssumme fest- ,
setzen zu lassen. Das Bmtt glaubt , daß durch das eng - ,
lisch« Vorgehen die anderen Alliierten zu einem gleichen
Vorgehen veranlaßt werden könnten. Wenn man den ,

" Handel und die englische Schiffahrt keine Vorz .g -stellnng
Deutschland gegenüber einnehmen lassen wolle, so müsse

- man schon diesem Beispiel folgen.
" i ch

' Ter Londoner „ Evcniug Stand " hebt demgegenüber
hervor , die englische Regierung habe bereits im De-

I zember v . Js . bekänntgegeben, daß deutsche Eigentums -,
rechte , die nach Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen
erworben worden seien , der Beschlagnahme nicht unter - ,
liegen . Tie neueste Entschließung der englischen Regit - ,

i rung gehe noch weiter . ^ Tas -sei hauptsächlich auf die ,
immer dringender werdenden Vorstellungen der eng¬
lischen Jntercssenkeclse zurückzuführen. Daß die Be- ,
ftimmnngen des Versailler Vertrags , soweit , sie sich
auf England bezogen , aufgehoben worden seien , sei Haupt-,
sächlich geschehen, um die Räder des englischen Han- ,
dels zu ölen . Einsichtige Persönlichkeiten des franzö-,
fischen Handels würden es gerne sehen , wenn die fran¬
zösische Regierung in dieser Beziehung dem Beispiel!
Englands folgen würde , das xin Scheit , vorwärts auf
dem Weg der Wiederherstellung normaler Wirtschafts¬
beziehungen in Europa sei. s

Neues vom Tage.
Verhinderung des deutsch . « Flugdienstes durch,

Frankreich. »
Berlin , 28 . Okl . Laut „Berliner Tageblatt" ist eine

neuerliche Verzögerung des Luftdienstes Frankl rt—Ba¬
sel eingetreten , da , einer Erk . ärung der Badiz m Luft¬
schiffahrtsgesellschaft -in den „Baseler . Nachricht.m"

. zu¬
folge, die französische Negierung jede Landung deutscyer
Flugzeuge verboten hat . Auch der Deutschen Luftree-
derxi , die während der Frankfurter Messe Reiseflüge ans¬
geführt hat , wurden von den französischen , Behördenf -
Landungen verboten . . ll . ll

Lerond amtet wieder .
Benthen , 28 . Okt. Ter - französische General Le -

rvnd hat die von deutscher Seite gewählten Ver¬
treter für den paritätischen Beirat in Oppeln , den Land¬
rat Brockhansen-Tarnowitz (Deutsch -National ) und den
Schulrat Schcponik-Myslowitz (Zentrum ), mit der Be¬
gründung ab gelehnt , daß sie Beamte seien .

Dienstentlassung von Offizieren . /
Dresden , 28 . Okt . Ter Minister des Innern hat

zwei Offiziere der Landessirhcrheitspolizei sofort entlas¬
sen , weil sie angeblich in Verbindung mit der Organi¬
sation Escherich in Chemnitz stehen . Die Untersuchung
soll sich anscheinend auch gegen reu General Senfft
v . -Pilsach richten.

Kampf gegen das Vuchcrturn in Bahern .
München, 28 . Ott. Tie bayerische Regierung- gibt in

einem Aufruf an das bayerische Volk bekannt, daß
sic sich gezwungen sehe , die Strafen gegen Schieber und
Wucherer bis "znm Erlaß cnlsprechendcr reichsgesetz-
liche.r Vorschriften durch einstweilige . Anordnung be¬
trächtlich zu eryöhen. Derjenige , der sich schnöder Ge¬
winnsucht schuldig oder aus dieser Straftat ein Ge¬
werbe macht, oder die Versorgung der Bevölkerung mit
Gegenständen des täglichen Bctzarfs erheblich gefährdest



soll mit Zuchthaus voll 1— IZ ^ Jahren und zugleich
mit Geldstrafen von 100 000 Mark bis zu einer Million
bestraft werden . Neben der Strafe ist auf Einziehung
des Uebe«Preises eventl . des gesamten Vermögens des
Täters , auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte und
auf Stellung unter Polizeiaufsicht zu erkennen . Dem
Täter ist der Betrieb seines Handels oder Gewerbes
und jeder andere Handels - ooer Gewerbebetrieb zu unter¬
sagen . ,

Tie Dieselmotoren .
London , 28 . Okt . Halbamtlich wird erklärt, die eng¬

lische Regierung habe nie die Absicht gehabt , den Bau
der Dieselmotoren in Deutschland zu verbieten oder alle
zu beschlagnahmen , sondern nur diesen gen der Tauchboote .

' — Wenn das Letztere wahr ist . soll es uns recht sein , aber
vorher hat inan anders gesagt pnd es auch anders
gemeint .

Der Bölkerbnnd « nd die Verteilung
- er Rohstoffe .

Brüssel , 28 . Okt . Auf Grund des Berichtes Tit-
tvnis , der für eine gerechtere Verteilung der Rohstoffe
für die Mitglieder des Vö .kerbunds eintritt , , hat der
Völkerbundsrat die Finanz - und Wirtschaftskommission
eingeladen , eine Untersuchung über die Bedürfnisse der
Nationen und über die Schwierigkeiten anzustellen , die
die Nationen infolge der Kursschwankungen und des Kre-
ditmnngels bei Beschaffung der Rohstoffe haben . -

! Beendigung des Streiks in E -rgland ?
'

London , 28 . Okt . Wie der „ Manchester Guardian "

berichtet , haben die Verhandlungen der Regienrng mit
den Gewerkschaftsvertretern dazu geführt , dag die Berg¬
leute am 1 . November die Arbeiter wieder ausnehmen
werden . Die Regierung wird die Lohnerhöhung um 2
Schilling für die tägliche Schicht durchführen , während
der Vollzugsausschuß die Bürgschaft für die Steige¬
rung der Kohlenförderung übernimmt . (Nach Reuter
ist diese Meldung verfrüht , da die entscheidende Verhand¬
lung erst am kommenden Dienstag stattsinden solle . Ter
„ N . Züricher Zeitung " zufolge hat die Regierung die
Lohnerhöhung zugestanden , bis das neue Lohnsystem aus¬
gearbeitet sei, die vermehrte Kohlensö . derung müsse aber
sofort sichtbar sein . Tie Arbeitervertr ter verlangen da¬
gegen , dah die Lohnerhöhung für mindestens 3 Manale
festgelegt werde . Sie verzichten auf Versuche, die Ver¬
staatlichung der Gruben gewaltsam zu erzwingen . Tie
Kosten sollen durch Erhöhung der Preise der Ausfuhr -
kbhlen gedeckt werden .) <

Es wird versichert , daß in den Verhandlung « ! zwischen
den Bergleuten und der Regierung infolge neuerlicher
Forderungen der Bergleute Schwierigkeiten ent¬
standen seien . Das Kabinett wird heute zu einer Kon¬
ferenz mit den Bergarbeiterdelegierten ' zusammentreten .

Das Unterhaus genehmigte gestern in .dritter Lesung
mit 238 gegen 58 Stimmen das Gesetz über , die außer -,
ordentlichen Vollmachten für die Regierung .
^ Paris , 28 . Okt . Der „ Malin "

, berichtet , der Ver¬
tretertag aller englischen uno schottischen Gewerkschaf¬
ten habe mit Dreiviertelmehrh 'it den Antrag der Berg - -
ardeiter , sich am Streik zu beteiligen , abgelrhnt . Dar¬
auf sei von den Bergleuten beschlossen worden , den Streik
abzubrechen . - ,

Die irische Frage .
London , 28 . Okt . -Im Unterhaus kündigte Lloyd

George an , er werte Beweise beibringen , daß im Jahr
1918 ein gemeinsamer Angriff Deutschlands und der iri -
Phen Sinn -Feiner auf England geplant gewesen sei .
Churchill teilte mi . , gegenwärtig stehen, ohne die Po -
tizei , rund 5000 «» Mann Militär in Irland . Die Ko¬
sten belaufen fim aus 1150000 Pfund Sterling mo¬
natlich .

FArieg im Osten .
London , 28 . Ok '

. ^ Tie „TimeS" meldet , General
TharleS Harin

'
gton werde den Oberbefehl über die

LchvyrzmeeLMkMraste zu übernehmen haben .

Das alte Lied.
' Roman oo» Sr . Lehne .

24 . Fortsetzung . ' (Nachdruck » erböte « .)

^,.Jch sehe, was ich sehe," sagte Herfurth , der ganz
blind und toll vor Wut über die verschiedenen Zurecht¬
weisungen geworden war : außerdem trug die reichlich
genossene Bowle dazu bei , ihn nicht die ganze Trag¬
weite seiner Worte ermessen zu lassen , „ mich wundert
imr , daß Schönstedt freiwillig den interessanten Posten
eines Hausfreundes bei einer so schönen Frgu aufge¬
ben will

„ Herfurth , Sie sind nicht ivert — " rief Mellin er¬
regt dazwischen ; der andere fuhr aber unbeirrt fort :

„ Fragen Sie ihn doch selbst , warum er erst so spät
gekommen ist - wen er bei sich gehabt hat — ich
habe mit eigenen Angen gesehen , wie diese tugendstolze ,
erhabene Frau gegen 9 Ühr sich in sein Haus geschli¬
chen und es erst zwei Stunden später in seiner Beglei¬
tung verlassen hat ! Haben wahrscheinlich Abschied von¬
einander genommen ! "

Triumphierend blickte er um sich . Es war , als ob
sich bei seinen Worten ein lähmendes Entsetzen über die
noch eben so fröhlich zechende und plaudernde Gesell¬
schaft gelegt hätte — ganz plötzlich waren sie alle nüch¬
tern , und vereinzelte Ausrufe wurden laut :

„ O pfui — Spion !"

Einen Augenblick war Schönstedt ganz fassungslos ;
dann sagte er ganz laut , mit fester , kalter Stimme :

„ Ich erwidere darauf nur , daß Leutnant von Herfurth
ein ganz ehrloser Mensch ist !"

Ter also Beschimpfte wollte sich, blaß vor Wut , auf
seinen Beleidiger stürzen , wurde über zurückgehalten . -

„ Um Gottes willen , meine Herren, " rief Mellin .
Zitternd konnte Hersurth kaum Hervorbringen :
„ Ich fordere Genugtuung .

"

' 'PstWks :
' WwDU >.ivss meldet , Nr Rat M

Moskau habe dm »rieoensvertrag m : t Polen ab¬

gelehnt . ^
Aus dem besetzten Gebiet .

Köln . 28 . Okt . Wie die „ Kölnische Volksztg " aus
Saarbrücken meldet , beabsichtigt die Saarregierung die
Erhebung indirekter Steuern bei der Waren -
einfnhr im Saargebiet .

D 43 von der Ucbcrwachungskommission
festgehalten .

Königsberg , 28 . Okt . Das Wasserflugzeug D 43,
das den Probeflng Königsberg —Riga und mrück erfolg¬
reich durchgeführt hat und heute nach Warnemünde
weiterfliegen wollte , ist von der feindlichen Verbands¬
kommission fe st gehalten worden mit der Begründung ,
daß es sich um ein Militärflugzeug handle . Tie deutsche
Luftreederei wandte sich sofort -beschwerdesührend an die
Reichsregierung .

Anklage gegen die Münchner Polizeidircktion .
München , 28. Okt. In der heutigen , Vollsitzung

des bayerischen Landtags wurde ein sozialdemokratischer
Tringlichkeitsantrag verlesen , in dem gegen Organe der
Polizeidirektion München der Vorwurf erhoben wird ,
daß sie eine Organisation gebildet haben , die sich zur
Aufgabe gestellt hat , Menschen gewaltsam zu beseitigen .
Beweismaterial und Zeugen stehen zur Verfügung . Ter
Landtag erklärte sich mit der sofortigen Behandlung
des Antrags im Haushaltsausschuß einverstanden .

Berlin , 28 . Okt . Der Reichsschulausschuß ist
zu einer auf 4 Tage berechneten Konfermz im Reichs¬
ministerium des Innern znsammengetreten , um zu einer
Reihe dringender Aufgaben der Reichsschulgesetzgebung
Stellung zu nehmen .

Amsterdam , 28 . Okk. Der „Telegraaf" meldet aus
London , daß der Minister des Innern auf Ansuchen der
Angehörigen gestattet hat , daß hie Leiche des Bürger¬
meisters nach Cork übergeführt wird . Gestern abend
wurde die Leiche nach der Kathedrale gebracht , vor der
sich eine große Menschenckenge angesammelt hatte . Als
der Sarg in die Kirche getragen wurde , küßten Frauen
das Bahrtuch .

Der stellt ». Präsident der Sinn -Feiner , Griffith ,
hat den nächsten Freitag , den Tag , an dem der Bür¬
germeister von Cork in Irland « ntreffen wird , zum
N

^
a tionalseier tag erklärt .

Reichstag .
Berlin , »8 . Dtp . . 4

Beratung de » Reichshausholtplanr . k
Abg . Echeidemann ( S .) : Me gestrigen Ausführungen des

Reichskanzlers zeugen von Entsagung ) Wir sind gewillt , die
demokratische Republik zu stützen. Dar Verlangen nach Aus -
lieferuna der Dieselmotoren ist grausam , brutal und eine Dumm «
l>eit .

' Wir verlangen die Wiederaufnahme der wirtschaftlichen
Beziehungen zu Rußland und hüben keine Besorgnisse vor russi¬
schen Einflüssen . . -In den '

Abstimmungsergebnissen erblicken wir
den Beweis dafür , daß die Republik mehr Anziehungskraft
ausüdt . als Hohenzollern und Habsburg . Der Feind der
Republik muß hinaus . Deshalb sind wir gegen die Reaktions -
Versuche , die sich sogar in der Reichswehr oreit machen . Im
Heeresetat sind vor lauter Generälen die 100 000 Mann kaum
zu finden . Der Reichswehrminister zieht tief den Hut vor den
roten Streifen , deren allmächtigster Herr von Seeckt ist. Herr
v. Seeckt will den Geist von Potsdam wiederherstellen . Mehr
Geist führt schließlich zur Bildung der Weißen Garde . So
wird das Heer eine schrankenlose Domäne der Offiziere . Diese
Hüter der Republik haben eine Wiedereinführung der schwarz¬
weiß-roten Kokarde beantragt . Da » ist eine Verhöhnung der
Republik . (Stürmische Proteste .) Als der Redner der Rech¬
ten vorwirft , während das Volk im Krieg alles verloren habe »
hätten sie nur ihr « Achtelstücke eingrbüßt, ' erhebt sich ein ge¬
waltiger Lärm . Dar ganze Haus erhebt sich . Pfuiruf « und mt,
nrttemanger Lärm hindern zunächst den Präsidenten für Ordnung
zu sorgen . > Der Redner fährt fort : Er liegt mir ferm den
Minister Geßler zu kränken, ' er muß aber den Herrn o . seeckt .
diesen Organisator der Gegenrevolution, ' beseitigen . Die Lfst -
zierskast « muß entfernt werden . Den Ersatz haben wir au «
Mannschaften und Unteroffizieren zu entnehmen . Dt « Ent -
ivaffnuna mutz rücksichtslos durchgefuhrt werden . Ist «« wahr, ,d«tz in Potsdam 900 Maschinengewehre und Tausende von Ge¬
wehren verstecht gefunden worden sind ? Wie stellt »« mU der

> „ Jede !" erwiderte Gernot verächtlich . „ Mellin , wol¬
len Sie das Weitere in die Hand nehmen ? Ich bin
mit allem einverstanden ! "

Er grüßte .
„ Gute Nacht , meine Herren ! "
Tann ließ er sich draußen vom Diener seine» Mantel

geben und trat ins Freie .
Sichtlich gemieden stand Herfurth da , und nur sehr

zögernd hatte sich ein LePnant , mit dem er in einer
Kompagnie stand , bereit erklärt , sein Sekundant zu sein .
Und einer nach dem anderen brachen die Herren auf .

Gernot Schönstedt ging langsamen Schrittes nach Hau¬
se . Aus dem zerrissenen Gewölk grüßten vereinzelte
Sterne zw ihm herab , und der kalte Nachtwind umwehte
seine Stirn . Wie wohl es ihm tat ! Er schob die Mütze
weiter zurück, daß der - Wind freieren Spielraum hatte .
So weit war es also gekommen , daß über seinen Ver¬
kehr im Rodenbergichen Hause so gesprochen wurde , wie
jener Bube es gewagt , dem er dafür einen gehörigen
Denkzettel geben wollte ; denn ungestraft soll niemand
die geliebte Frau beleidigen können . Da war es ihm ,als ob eine eisige Hand ihn packte und eine höhnische
Stimme ihm znflüsterte :

„ Und wenn Tu nun fällst ? Der sicherste Schütze
kann einmal sein Ziel verfehlen !"

Was dann ? Nun , dann war er der Notwendigkeit über¬
hoben , früher oder später jenem ehrwürdigen Manne
mit der Pistole in der Hand entgegen zu treten , was durch
dessen Krankheit nun aufgeschoben war . Vielleicht war
es so das Beste .

Zu Hause angekommen , war er doch zu aufgeregt , um
gleich schlafen zu können . So legte er sich einen Augen¬
blick aus den Diwan und ließ die Ereignisse des ver¬
flossenen Tages an sich vorüberziehen . Er hatte das
Beste gewollt und war doch unterlegen ! Er sah Maria
Regina vor sich , wie schön, wie göttlich schön sie war ,und das Blut strömte ihm heiß zu "Herzen , als er des
Augenblicks gedachte , in dem sie sich in seine Arme

Lrgesch ? Der deutsche Arbeiter ist der beste Hüter der Repu¬
blik . Ob mit den Unabhängigen ein Zusammenarbeiten möglich
sein wird , hängt von ihnen ab . Das Ziel der sozialdemokratischen
Wünsche ist die Sozialisierung des Kohlenbergbaus . Redner
warnt die Minister der Deutschen Volkspartei , ein Spiel mit
deg , Arbeiterschaft zu treiben . Sozialist sein heißt Optimist fein .
Wir glauben an Deutschlands Zukunft .

Reichswehrminister Geßler : Er , übernehme die alleinige Ver¬
antwortung für sein Ressort , - die er mit niemand teilen wolle, '
auch nicht mit Herrn v . Seeckt . Daß Scheidemann für die
schwere Aufgabe , die Herr v . Seeckt sogar zur Zufriedenheit der
Entente mit schneller Arbeit , aber mit blutendem Herzen er¬
füllt hat , so wenig Verständnis zeige , bedauere er von gan- !
zem Herzen . (Bravo .)

Neichskommissar Peters : Der Weg brr friedlichen Abliefe¬
rung hat sich bewährt . Hoffentlich gelingt es auch bald die
Organisationen zu entwaffnen . Daß mit den Waffen grofe j
Schiebungen vorgenommen wurden , ist bekannt . Ebenso ist f
richtig . daß - sich unsichere Elemente in den Besitz von Waffen ,
gesetzt haben . Das war in Potsdam der Fall . Das Ergebnis f
der Ablieferung war : 809 Geschütze , 11633 Maschinengewehre ,
Flammenwerfer usw . ,- 1735 000 Gewehre und 11000 0600 Ge¬
schosse . Alles ist auf friedlichem Weg erreicht worden .

Abg . Trimborn <Z .) hat von der Rede Scheidsmanns den
Eindruck , daß die Mehrheitssozialdemokraren zu gegebener Zeit
die Regierimg stürzen wollen . Wenn die Sozialdemokraten eine
drohende Stellung gegen das Ministerium einnehmen , werden
sie auch uns gerüstet finden . Die Bolschewisten sollen scharf im
Aua « behalten werden . Gegenüber den auf den Parteitagen iv
Kassel und Halle erhobenen Angriff : , , spricht Redner dem Ka-
dinett das unerschütterliche B ' rirauui aus . In den An¬
griffen auf den Reichswehrminister vermiss« er die Forderung
der Disziplin . (Allgemein « Zustimmung .) War die Bezie¬
hungen zum Ausland anbelange , so warnt der Redner vor jeder
Politik der Selbsttäuschung .

Stuttgart , 28 . Okt . ( G em äld e v er st eig e r un g .)
Bekanntlich findet zurzeit eine große Versteigerung von
Knnstgcgenständen aus königlichem Besitz auf Schloß
Rosenstein statt . Am zweiten Tag kamen etwa 100
Gemälde , die zu 618 000 Mk . angeschlagen waren , zum -
Verkauf . Erlöst wurden 863 000 Mk . Im Ganzen
wurden von 230 Gemälden über 2 Millionen Mk .

- eingenommen .
Stuttgart , 28 . Okt . (Kinde rundJugendwvhl -

fahrt . ) Ans Veranlassung des Ministeriums des In¬
nern und des Arbeitsministeriums , Abteilung für Frauen¬
arbeit findet in der Zeit vom 15 . bis 20 . November
hier unter Leitung des Landesjugendamts ein Lehrgang
zur Einführung in die Kinder - und Jugendwohlfahrt
statt . , Es ist insbesondere für die in der württ . Ge¬
meindeverwaltung und in der kommunalen Jugend -Wohl¬
fahrtspflege tätigen Frauen bestimmt , namentlich auch
für solche,

"die dem Gemeinderat angehören . Auswär¬
tigen Teilnehmerinnen können auf Antrag der Gemeinden
Zuschüsse zu den Reise - und Ausenthaltskosten gewährt
werden . Anmeldungen sind an daS württ . Arbeitsmi¬
nisterium , Abt . für Frauenarbeit (Neues Schloß ) zu
richten . !

Stuttgart , 28 . Okt . (Frauen Versammlung .)
Im Dinkelackersaal fand eine von den verschiedenen
Frauenvereinen beider Konfessionen eiuberufene Versamm¬
lung statt , die gegen einen Antrag Stellung nahm ,
der in letzter Zeit von den sozialdemokratischen Parteien
im Reichstag eingebracht und der die Abschaffung de-
Gebärzwangs bzw . dir Aufhebung der entgegenstehenden
Bestimmungen des Strafgesetzbuchs bezweckt . Nach einem
Vortrag des Frauenarztes Dr . Mayer über die schwe¬
ren Folgen , die mit der Verletzung der natürlichen Ge¬
setze verbunden zu sein pflegen , wurde von vielen an¬
wesenden Frauen aus daS - Entwürdigende hingewiesen , daS
die Aufhebung der Gesetzesbestimmungen für die Frau
mit sich bringen müßte . Für die Forderung trat nur
eine Frau (Soz . ) ein . Eine Entschließung , die sich für
die Mutterschaft und den Mutterschutz und zugleich für
fürsorgerische Maßnahmen zugunsten der unehelichen Müt¬
ter und Kinder aussprach , lehnte Bestrebungen gegen
daS keimende Leben entschieden ab . Bon etwa 1600 an
wesenden Frauen waren nur 10 gegen die Entschließung .

Stuttgart , 28 . Okt . (Richtpreise abgelehnt .)
In der neuerlichen Beratung der Vertreter der Land¬
wirtschaft , der Metzger , Viehhändler und Verbraucher am

geworfen und ihn geküßt hatte . Wie weich und süß
ihre Lippen waren , und wie heiß sie küssen konnten !
Diese Stunde war das Einsetzen seines Lebens für sie
tzert ! Er sprang auf — nein , an sich durfte er nicht
denken , wenn daS Gute in ihm die Oberhand behalten
sollte . V

Unruhig ging er im Zimmer auf und ab . Darnach
ordnete er verschiedenes an seinem Schreibtisch , und dann
ging »r mit dem Gedanken an die gellebte Frau schlafen.

12 . Kapitel .
Kennst Du das alte Liebchen ?
Es klingt so süß , es klingt j» trilk .
Eie mußten beide sterben .
Sie ' hatten sich vlel zu lieb .

Es war zwei Tage später in früher Bormittagsstunde .
Bleich und still saß Regina in ihrem Zimmer , mit

einer feinen Handarbeit beschäftigt . Ter Graf lag noch
immer im Bett ; sie hatte ihm „ guten Morgen " ge¬
wünscht , nach seinem Befinden gefragt und dann den
Arzt erwartet , der ihr die tröstlichsten Versicherungen
gab .

„ Aber Sie gefallen mir nicht , Frau Gräfin, " meinte
er , „ mit Ihrem Aussehen bin ich gar nicht zufrieden .

"

„ O , mir ist ganz wohl, " sagte sie müde . „ Ich leide
ja seit Wochen an einer großen Schlaflosigkeit ; da ist
es kein Wunder , wenn man hinfällig wird . Meine Wi¬
derstandskraft ist ganz gebrochen ; ich muh sie nächstens
wirklich einmal konsultieren .

"

Und dann kam das Schrecklich« — —
Es wurde an die Tür geklopft , und herein trat die

Zofe mit allen Zeichen des Entsetzens — „ Frau Grä¬
fin — "

„ Was ist denn , Betty —"

„ Nein , nein — o wie schrecklich — "
„ So sprechen Sie doch und ängstigen Sie mich nicht

unnütz —"
(FartjHiwg folgt.)



MkttwW t ' 'k:ä. ten bie Landwirte " auf GrünS ' dK'
MMe -

chungen mit ihren Verbänden es zur -,eit für unmöglich,
daß Württembergs allein Richtpreise für Vieh ein¬
führe, da die Abschließung der Landesgrenzen sich als
undurchführbar erwies und deshalb eine Auswühlung der
Viehbestände zu erwarten wäre, worauf sich erst recht
eine Verteuerung einstellen müßte . Auf der nächsten
Tagung der Landwirischaftskammer soll die Frage

'
er¬

neut behandelt werden . Einzelne Vorkommnisse von
Preistreiberei sollten nicht allgemein zu ungerechten und
verletzenden Angriffen auf die Landwirte

'
verallgemei¬

nert werden , sonst sei eme Verständigung unmöglich. Ter
Ausschuß wird nun mit einem in Berlin arbeitenden Aus¬
schuß von ähnlicher Zusammensetzung in Verbindung tre¬
ten . Der Beschluß der Metzger, ab 1 . November den
Fleischpreis auf 1l Mark das Pfund herabzuietzen , fand
allgemeine Billigung und wird von den HänÜeru un-
terstüpt werden.

Stuttgart , 83 . Olt . (Vom Tage . ) Bei der
Hauptprobe der Oper „Palestrina " am letzten Sams¬
tag wurde nach dem „N . T .

" im ersten Rang des Lan -
deStheaterS ein Vorhang gestohlen . Kein Wunder , wenn
.man weiß - welchen Anteil das Schiebertum und ver¬
wandte Berufsarten in der Besetzung der ersten Plätze
des Theaters in neuerer Zeit haben . Das Blatt hat
nicht so Unrecht, wenn es meint , man müsse die zum Teil
wertvollen Bilder , die sich in den Vorwäumen der
Logen befinden, vor Tiebesgrissen sichern .

Am 1 . November wird im Stuttgarter Schwimmbad die
Damenschwimmhalle, ferner die Schtnimmhalle des Ost-
Leimer . Schwimmbads geschlossen.

Untertürkheim , 28 . Okt. (Betriebsratswahl .)
-Am Dienstag fanden in den Daimlerwerken die
LetricbSratswahlm statt . Die Freien Gewerkschaften er¬
hielten 2037 Stimmen oder 12 Sitze, die Christlichen 325
Stimmen oder 2 Sitze, die Hirsch-Tunckerschen 177 Stim¬
men oder 1 Sitz . 342 Stimmen waren ungültig .

Münster a . N . , 28 . Okt. (Unfall . ) Beim Ausladen
» on einem Wagen fiel der verheiratete Arbeiter August
Raff so unglücklich herab, daß er das Genick brach
und nach einigen Stunden starb.

Lomersheim OA . Maulbronn , 28 . Okt. (Aus¬
sperrung . ) Infolge von Differenzen ist in der Baum -
»»klweberei Gebr . Wendler die gesamte Arbeiterschaft aus-
Hksflerrt . Der Betriebsrat dieser Firma fordert die Ar¬
beiterschaft der Umgegend auf, jeglichen Zuzug fern zu
Helten .

Cpeßhardt , OA . Calw , 28. Okt . (Brand . ) Ein
Handwerksbursche hat die mit Heu und Oehmd gefüllte
Feldscheuer deS Jakob Lorcher angezundet ; sie ist
wllständig niedergebrannt , wodurch ein Schoden von
SO 000 Mark entstand . Der Brandstifter hat sich selbst
leim Amtsgericht gestellt .

Nuchsen a . Jagst, 28 . Okt. (Tierseuche . ) Tie
Naul- und Klauenseuche , welche hier ihren Einzüg erst
wr kurzem gehalten hat, breitet sich rasch aus ; viele
Tiere sind schon eingegangen.

Löffelstelzen , OA . Mergentheim . 28. Okt . (Be -
-lrug .) Ein Schwindler bot hiesigen Landwirten zum
Preis von 5 Mark ein Vorbeugungsmittel gegen Maul -
vnd Klauenseuche an . ES bestand darin , daß er an den
Haukgiebeln derer, die ihm Glauben schenkten, einen
« uschel GraS befestigte , wodurch seiner Versicherung
* » ch die Seuche von den Gehöften ferngehalten werden
ftlltr . Ta es nicht ausgeschlossen erscheint , daß der
Schwindler auch anderswo sein Rezept anbietet, so sei
kr Fall zur Warnung mitgeteilt .

von der Alb , 28 . Okt. (TaS alte Lied .)
Auswärtige Händler kaufen RepS und andere Oclsrüchtc
massenhaft aus, wie eS heißt zur Versendung ins Aus¬
land .

Ilrach , L8 . Okt . (Absturz .) Zwischen Sirchingen
und Georgenen sind nachts zwei Personen (Mann und
Frau) vom Albabhang her abgestürzt. Der Mann konnte
stch tvotz schwerer Verletzung selbst ins hiesige Kranken¬
haus schleppen . Tie Frau , dienerst später gesunden wnr-
dr , war tot. Die beiden befanden sich ans dem Weg
Ksn Tapsen nach Urach und sind wahrscheinlich in der
Dunkelheit vom Pfad « abgekommen.

PfEttgeir , 28 . Okt. (Besitzwechsek ) TaS
Gasthaus zum „ Adler" in Unterhausen ist von der Fir - ,

Karl Burckardt u . Co . zu Wohnzwecken erworben
worden, während der Saalbau in den Besitz der Ge-
Minbe überging , von dieser abgebrochen und als Turn¬
hall« an einem geeigneten Platz aufgestellt werden soll.

Tuttlingen, 28 . Okt. (Ueberg an-g .) Der Betrieb
hurt Einrichtung, Maschinen usw . , der Firma Ludwig
^ >lff u. Cie. G . m . b . H . ist vor einigen Tagen durch
Haus an die Aktiengesellschaft für Feinmechanik̂ vorm.
Heiter und Schwerer , hier, übergegangen .

Ochsenhausen , 28 . Okt . ( Eine Geldanlage .)
Die der Mühlegenossenschaft Erbach gehörende „ Untere
Mühle" ging durch Kauf um 540 000 Mark an die
organisierten Bauern von hier und Umgebung über . -

Friesenhofen , OA . Leutkirch, 28 . Okt. ( Ter
fälsch , Tierarzt . ) In Buchenberg hat sich vor
Engerer Zeit dez 23 Jahre alte Eugen Albrecht von
hier niedergelassen und übt dort die TierHeilkunde aus .

ließ einen Schild anbringen , durch den die Mei-
^ sng entstand, es handle sich um einen wirklichen
»ierarzt. Ter Zulauf zu Albrecht soll früher gut , in
'
(hier Zeit gering gewesen sein . Albrecht hat keir^
tierärztlichen Schulen besucht, aber die Unterschriften
legkben . Wegen unbefugter Titelsührung wurde er kürz¬
lich mit 200 Mk . bestraft, machte aber seinen Schild
*icht weg, weshalb das Schöffengericht Kempten ihn Zu
weiteren 300 Mk. verurteilte .

AurLkrai'.äe :r,
' 27 . O! i . CämMiA Drecfikckkg-nnsüdür

werden eine Kundgebung wegen Verstaatlichung
der Br eg kalb ahn veranstalten , da vre jetzigen Zu¬
stände unhaltbar geworden sind.

Singerr -Hohentwicl , 27 . Okt. Bon den bei dem
Eisenbahnunglück Verletzten sind zwei gestorben, der
23jährige Heizer Schlang aus Radolfzell , der schwere
Verbrühungen erlitten hatte , und der 50jährige Arbei¬
ter Schlagen Haus aus Böhringen , dem ein Bein
abgcnommcn

' worden war . . Die anderen Verunglückten
befinden sich außer Gefahr .

Sigmaxittgen, 27 . Okt . (Neuer Bauern - und
Handwerkerblatt .) Der 'über 6000 Mitglieder
zählende Hohenzollernsch« Bauernverein wird mit der
Handwerkskammer für Hohenzollern gemeinsam eine ei¬
gene hohenzvllerische Bauern - und Handwerkerzeitung
Herausgebern Die Zeitung wird hier gedruckt . Für den
gewerblichen Teil wird Direktor Bumiller von der Hand¬
werkskammer, für den landwirtschaftlichen Teil General¬
sekretär Martin vom Hohcnzollemschen Bauernverein die
Redaktion übernehmen.

Karlsruhe, 28 . Okt. Die Franzosen haben m der
Pfalz die w e. st enro p äi s ch e Zeit eingeführt . Da¬
durch kommen die Züge in Baden , wo die mitteleuro¬
päische Zeit gilt, nrit 30 — 40 Minuten Verspätung aus
der Pfalz an .

Mutmaßliches Wetter .
Störungen , die von. einem großen Luftwirbel im

Norden ausgehen , nehmen nunmehr überhand . Am
Samstag und Sonntag ist llebergang zu naßkaltem
Wetter zu erwarten .

Mk . MM d s TNck, Mr erfvr^ rlichen Transmissionen
mit Mk . 1000 , für die Anlage zu bewerten , das machst
für die 75 Motorenanlagen Mk. 450 000 . ! -

In jeder dieser Einzelanlagen sind nun weiter zwei
Elektrizitätszähler , einer für Lichtstrom, einer für Kraft¬
strom erforderlich, während nach dem staatlichen Ein -ö
leitstarif (gleiche Stromgebühr für Licht- und Krast -
strvmt bei Verwendung von 1 Vz PS . -Motoren , d . r.
bei Entnahme bis zu 1 Kilowatt nur ein einziger '
Zähler benötigt wird . Es kann daher bei dem staatlichen
Einheitstarif Energie für Kraftzwecke durch Motore bis
zu l ch, PS . aus derselben Leitung entnommen werden-
an die auch die Lampen angeschlossen sind , und er¬
übrigt somit in jeder Anlage die Führung einer ge¬
trenntest Licht - und Kraftleitung von dem Zähler nach
dem Motorenstandort , d . i . von den Wohn- nach den
Wirtschastsräumen . Dies bedeutet bei den heutigen Zäh¬
ler- und. JnstallationSpreisen eine weitere Kapitalver -
schwendnng von mindestens Mk . 1000 für jede Anlage ,
insgesamt somit für die 75 Anlagen von Mk . 75 000 .;

Ein fahrbarer Dreschsatz mit 20 PS . Elektromotor
für die betreffende Gemeinde würde schätzungsweise ein-,
schließlich IM Meter Anschlnßkabel Mk . 90000 kosten, '
die 25 Zapfstellen (Steckkontakte ) , stc erforderlich sind,'
um in der betreffenden Gemeinde mittels des Wan -,
derdreschsatzes in allen Betrieben das Getreide auszu¬
dreschen , etwa weitere Mk . 40 000 . Abzüglich dieser
Mk . 130 000 sind somit in dem betrachteten Falle an

'

Kavital für Eigendresch-Änlagen nutzlos ansgewendet
Mi . 638 000.

(Schlub folgt.)

Lokales .
den fflss -' erstem Bst .- t " N

1 DkM -Ler weiden Vv: nu -sti .
'!si ! ich neue GmeriaRft inl

Jllertiffen , 28 . Okt. (Im Streit erschossen .)
' der Nacht auf den Sonntag gerieten in der Wirt¬
est zum „Oberland " einige wandernde Händler in
!rrit, in dessen Verlauf der hier ansässige Fr . Haus -
wmer den ledigen Händler Peter Rupp von Scher- §
" en mit einem Revolver in den Kopf schoß. Ter
^ letzte wurde ins Krankenhaus verbracht, wo er ge¬
lben ist, ohne das Bewußtsein wieder zu erlangen .
Whammer stellte sich sofort der Gendarmerie .

Stuttgart, 28 . Okt .
09 . Sitzung .) Die Besprechung der Trurungs - und Ernäh-

ruugsfragrn ging heute zu Ende . Abg . Groß (Z .) wies darauf
hin , daß einzelne Kreise nicht das Notwendigste haben , andere
ein Schlemmer - und Prasscrleben führen. Die Angriffe auf
den Reichsernährungsminister Hermes hätten zurückaestcllt wer¬
den müssen) seine Verteidigung vom Regierungstisch aus war.
ungenügend. Redner ging dem Wucher mit besonderer Energie

n Leibe und polemisierte scharf gegen den Bauernbund , mo -
>ci es zu andauernden Zwischenrufen kam. Den Fehlbetrag

bei den Eisenbahnen führte er auf die Materialteucrung zurück .
Die Gesamtausgaben für die Beamtenarhälter betragen nur 2Ü
Prozent, die für die Arbeiter nur 38 Prozent.

Abg . Göhring (S .) polemisierte gegen die Rechte,' verstrickte
fick aber bald in Auseinandersetzungen mit der USP .

Abg . Nsßmann (D .Bp .) traf nochmals scharf gegen die „Schwä¬
bische Tageszeitung " aus.

Nack einem Schlußwort des Abg . Pflüger (S .) wurde die
Abstimmung über einen , Antrag der Regierungsparteien , der
die Maßnahmen der Rkgierung billigt und über die übrigen
Anträge zur Tagesordnung übergehen, vertagt .

Der Rest der Sitzung war ausgesüllt mit dem Ipsitündigen
Vortrag des Finanzminister Lischunq zum Staatshaushalt- Etat
für 19L0 , dessen hauptsächlichen Ziffern schon früher bekannt
gegeben wurden . Der Minister verweilte auch noch länger beim
Schullastsngesetz und Landessteucrgesetz, die dem Finanzoesetz
beigegebe» sind und schloß mit der dringenden Bitte , keine Aus¬
gaben ohne Deckung zu Genehmigen , sondern zu bedenken, daß
Deutschland in allen seinen einzelnen Teilen ein bettelarme» Land
geword

'
eu ist . ;

Fortsetzung : Freitag vormittag S Uhr.
Der Landtag wird voraussichtlich die Aussprache zum Staats¬

haushalt diese Woche zu Ende führe » . Am Freitag sollen zwei
Sitzungen stattsinden : in nächster Woche beginnen di« Kom-
missionsbcratungen .

Der Elelttomotor in der Landwirtschaft. -
ii .

In einzelstehcnden Gehöften außerhalb bebauter Orte
kommen Wandermotore natürlich nicht in Betracht . Hier,
aber auch nur in diesem Falle , kann die Kleindresch¬
maschine nicht entbehrt werden und wird in diesem Falle
die Aufstellung von 3 bis 5 PS .-Motoren ohne weiteres
gestattet.

Tie geschilderte Druschweise erst ermöglicht es dem'Landwirt , sich der Elektrizität in weitgehendstem Maße
zu bedienen, was bei Benützung einer eigenen Klein-

' dreschmaschine in jedem landwirtschaftlichen Betrieb nicht
der Fall ist . Bei dieser" beschränkt sich nämlich der
Landwirt wie die Erfahrung zeigt — meist darauf ,
den 3 —5pferdigen Motor zum Antrieb der Dresch¬
maschine und der Futterschneidmaschine zu benützen, weit
ihm die für den Antrieb der übrigen Maschinen be¬
nötigten , langen Transmissionen zu teuer sind. (Lange
Transmissionen verzehren außerdem unnötigerweise er¬
heblich Kraft , die heute so üistbar ist, . daß sie schon
aus diesem Grunde vermieden werden müssen.)

AuS dem Gesagten ist erkenntlich , daß die Bestim¬
mung . für landwirtschaftliche Betriebs , nur 1 (4 PS --
Motore zu verwenden, die Benützung der Elektrizität
in der Landwirtschaft nicht nur nicht hemmt, sondern
sehr zu fördern geeignet ist . Daß sie außerdem einer
maßlosen Kapitalsverschwendung vorbeugt und im volks¬
wirtschaftlichen Interesse geradezu geboten ist, soll anhand
des nachstehenden , in Verbrauchsgebieten , in welchen die
Bestimmung noch nicht Geltung hat , meist zutreffenden
Falls gezeigt sein . Tie Gemeinde, um die es ' sich da¬
bei handelt , wurde erst an das staatliche Ueberland-
netz angeschlossen , als das Ortsnetz schon erstellt und
die Motore ohne Beachtung der Vorschrift des staatlichen
Unternehmens , also viel zu stark , bereits installiert waren .

Es sind für landwirtschaftliche Zwecke angeschlossen :
3 Motore zu je 5,44 ; 45 Motore zu je 4 ; 23 Motore
zu je 3 und 4 Motore zu je 2 PSip insgesamt
75 Motore mit zusammen 273,5 PS .

Nach der Vorschrift der staatlichen Stromvertrteb 's-
steile wären demgegenüber nur 75 Motore zu je 1
PS . ---- 112,5 PS . aufzustellen gewesen .

Zuviel installiert sind somit 162 PS .
Legt man heute einen durchschnittlichen Unschaffungs¬

wert von Mk . 1600 für die Motorenpferdekraft Zn
Grunde , so bedeutet dies eine Kapitalverschwendung
voll Mk . 243 OM.

Tie Kleindreschmaschinen, die in der betreffenden Ge¬
meinde angetrieben werden, sind heute mit mindestens

-r -ruer» voer^
eu >geführt . Während ;

Kraft kielen . Zum - c: ß -? :: Mal wftd eia
Zonnftart ? für den G > wra ? rl -!:r
bisher der Kilometer 11 rsinr Entfernung von 50 oder)
500 Kilometern das g -.Oche cos. -.us, ist in der Reform )
eine nicht nnwescnii . ' 0 . ichnug des Kilometer bei,
kurzen und eine entsepe chude Herabsetzung Lei iveitech
Entfernungen vorgeirochmen. Tie Tarifänderung wird
natürlich keine dnrchschn .u '

iche Ermäßigung der Frachten ,
bringen , sondern eine Erhöhung . s -s

— Abschluß der Beförderung ehemaliger Ossi »
ziere . Nach einer Verfügung des Reichswehrministe¬
riums finden Gesuche von ehemaligen Offizieren und
Portepee -Unteroffizieren um Verleihung des Charakters
eines höheren Dienstgrads und um Erteilung der Erlaub¬
nis zum Tragen einer Uniform , die nach dem 20 . .
Dezember 1920 beim zuständigen Heeresabwick- s
lungsamt oder beim Reichswehrministerium unmittelbar
Eingehen, keine Berücksichtigung mehr . Wich
das Heeresabwicklungsamt uns mitteilt , ist häufig eines
Bearbeitung der cü '

., . henden Gesuche gar nicht oder ,
doch nur unter große : .: Zeitverlust möglich, weil sie nicht)
die genaue Adresse euZe - m und auch sonstige Angaben
wie z. B . ehemaliger militärischer Dienstgrad - Truppen -,

'
teil usw . fehlen. H

— EiureiseerlaubN ' nach dem besetzten Over -,,
schlesien . Reisende nasi den von den Alliierten besetzt
reu Gebietxn Oberschlesicu . glauben , daß di Eintragung ^

j des Sichtvermerkes in de. : Reisepaß von dein französi^
scheu Konsul in Breslau eZ - wtZ Das trifft nicht zu, !
Ter französische Konsul in Z . . lau ist nur für Einrei -»
sende aus Schlesien zusrän . Z . . Reisende, die in Badens
Würrtemberg und Hvhenzoll . wohnen, haben ihre Pässe )
dem französischen Konsul in Karlsruhe vorzulegcch.
Die Gebühr betrögt Mk . 13 .80 . Unbemittelten kann dis
Gebühr erlassen werden . Das fraipwttiche Konsulat in
Breslau weist alle von nicht in Schm neu wohnhaften
Reisenden verlangren Visierungen der Pässe ausnahmslos
zurück . Durch Nichtbeachtung dieser neuen Vorschrift
entstehen den Reisenden unnütze Kosten und Zeitverlust^

— Karnevalsberbot . Wie der Berliner Lokanzeigech
Zuverlässig erfährt , wird angesichts der drückenden Wirt»
phaftlichcn Notlage Deutschlands der Erlaß eines Ve-o-!
lwt» des Karnevals für das ganze Reichsgebiet auch sitt?
das Jahr 1921 ergehen . Im Regierungsbezirk Köln?
ist bereits beschlossen worden , daß dort von jeder Fascl»na>^
scicr , und von öffentlichen Karnevals - und Macke : ' !: : !-
b-?n auch im nächsten Jahr abgesehen werden so ! '. .

s . '
Geschenk aus Amerika an bcn Papst. Das „Giornale d 'Ita-

lia " in Rom meldet,: die katholischen Vereine Nordamerikas
haben dem Papst ein Gescheick von einer Million Dollar air¬
gemeldet .

Cola oder Köln? Noch immer herrscht in weiten Kreisen
Unsicherheit darüber,' ob die Hauptstadt der Rhctnprovinz ihren
Namen mit „ E" oder mit „K " schreibt. Die Frage war lange
strittig . Die preußische Staatsregicrung hat nun angeordnet,i
daß der Name Köln mit „K" geschrieben werden solle . '

Serumdikhstatzl. Aus der Wohnung des ArZes Dr . Golö¬
sch midt in Hamburg sind bedeutende Mengen Serum ge¬
stohlen worden . Es handelt sich um Cholera - , Tvphus- , Tu-
bcrkulose- und Grippeserum, ' das in der Hand vo» Verbre¬
chern großen Schaden anrichten kann . Wie kommt übrigens
ein Arzt zu „bedeutenden Mengen" ?

MiliionenLetrüger . Von der Berliner Kriminalpolizei wur¬
den der Zahlmeister Berndt und der Feldwebel Täuvencr, "
die beide in der Abwicklungsstellc des Sturmbataillons 3 in
Potsdam angestellt waren , verhaftet . Sie hatten in den letzten
6 Monaten rund 2 Millionen Abwick ' nngsgclüer unterschlagen
und bis auf den Rest von 78 000 Mark in Berliner Bcrgnügungs-
lokalcn verjubelt . Es hat sich herausgestellt , daß die beiden
Verhafteten vorbestoafte Verbrecher sind,' die vermutlich sich
selbst zum Feldwebel und Zahlmeister befördert haben.

Ausfuhr aus Memel. Die Lebensmittelkommission des Ge¬
biets Memel, ' das unter Perbandsverwaltung steht und an
Lithauen fallen soll, - hat die einmalige Ausfuhr vo,i 2009 Rin¬
dern, 7500 Läuferschweinen und 15 000 Gänsen gestattet. Die
Zwangswirtschaft für Getreide soll im nächsten Fahr aufge¬
hoben werden.

Ermäßigung des holländischen Vuttcrausfuhrzolls. '
Nach dem

„Telegraaf" soll der holländische Ausfuhrzoll für Butter von
SO Cents das Kilo acft 15 Leuts herabgesetzt werden.

Brotstreik . 2» Wien find die Bediensteten der Südbahn
wegen des schlechten Brots in de :
vert .ehr wurde eingestellt .

den. Aussland gerrere » . Ler Zugs »



— Erhöhung der Ertverbslosen -Uttlerstühung .
Tas bad . Arbeilsministcrium gibt die Erhöhung der
Crwerbslosen --Untr'rstützmlg bekannt. Danach betragen die
Höchstsätze für männliche Personen über 21 Jahren ,
sofern sie nicht in dem Haushalt eines anderen leben ,
je nach den Ortsklassen 7 —10 Mk ., wenn sie in dem
Haushalt eines anderen leben , 5 .50—8 Mk. , unter
21 Jahren 4— 6 Mk . Tie Höchstsätze für weibliche
Personen über 21 Jahren , sofern sie nicht in dem
Haushalt eines anderen leben , 5 . 75—8 Mk. , sofern sie
in dem Haushalt eines anderen leben, 3 .50—6 Mk und
für weibliche Personen unter 21 Jahren 3—4 Mk . Tie
Familienzuschläge dürfen in der Zeit vom 1 . November
1920 bis 31 . März 1921 insgesamt das Zweifache der
gewährten Unterstützung, im einzelnen folgende Sätze
nicht übersteigen : für den Ehegatten und Kinder bis zum
16 . Lebensjal-r 3 . 25— 4 Mk ., für sonstige unterstützungs¬
berechtigte Angehörige 2 .25 —3 Mk.

Tie Gemeinden können vom 1 . November 1920 bis
AI . März 1921 die Unterstützungssätze über diese Höckikt-
fütze hinaus erhöhen.

Der^ Streit um den 3. Band der „Erinnerungen"
. „B . 3 . a .

M .
" meldet, - die für den 28 . Oktober angesetzle Verhandlung

in der Klage des früheren Kaisers gegen die Eotia '
sche Verlags¬

buchhandlung wegen Veröffentlichung des 3 . Bauds von Bis¬
marcks „Gedanken und Erinnerungen" sei verschoben worden
well die Klagepartei eine weitere Bearbeitung du Akten- und
Beweismaterials für erforderlich kö^

Luftpost Königsberg - Memel- Riga . Dar deutsche Postwas-
ftrflugzeug D 43 hat am Montag die Fahrt von Königsberg nach
Riga glüchlich vollendet. Am Dienstag Hr12 Uhr mittags stieg
es bei Schneegestöber und Gewitterregen in Riga wieder auf, ;
nahm in Memel in kurzer Landung 3 .15 Uhr zwei Postsäcke

! auf und landete 5H1 Uhr glatt in Königsberg,
s Zunahme des Fremdenverkehrs. 2m Juli 1920 sind 2090 ,
j im August 2978 Personen in das Hütienbuch der Zugspitze im

Wettersteingcbirge ( 2964 Meter ) eingetragen. Alles in allem
haben Heuer über 6000 Personen die Zugspitze besucht. An ein¬
zelnen Tagen war das Münchner Haus derart überlaufen/ daß
viele Turisten das zweifelhafte Vergnügen hatten," aus dem
Gipfel im Freien zu übernachten . >

13 Eisenbahnwagen Kartoffeln verschoben. Die Landwirte des
mittclfränkischen Bezirks Uffheim hatten 13 Eisenbahnwagen
Kartoffeln aufgebracht, die an die minderbemittelte Bevölkerung
Nürnbergs für 10 Mark den Zentner abgegeben werden sollten .
Die Wagen sind aber auf dem kurzen Transport spurlos ver¬
schwunden und wahrscheinlich an ; Bayern hinausverschobsn wor¬
den . Die Abgeordneten des Kreises haben deshalb im Landtag
eine Anfrage an die bayerische Regierung eingcbracht . i

Wie es gemacht wurde. Eine der meist angefochtenen Erschei¬
nungen in der Zwangswirtschaft ist die Kriegslederaktiengesell-
schaft. Zahllos sind die Klagen und Anklagen, die gegen sie
und ihre fabelhaften Gewinne erhoben wu - den . Wie diese Ge¬
winne zustande kamen , obgleich äußerlich die Vorschrift ein¬
gehalten wurde,' daß nur 5 Prozent verteilt werden dürfen,
das zeigt eine Strafverhandlung , die gegenwärtig vor dem
Landgericht in Berlin sich abspielt . Der Direktor der Hamburger
Gerb- und Farbstoffwerke N . Renner u . Lo . hat es , wie so
manche andere, verstanden,- seinen Prokuristen in die Kriege
gescllschaft hineinzubringen und zu veranlassen , daß dieser zum

Leitet Mer bestimmten
' Abteilung , der '

Gerbstoffabteilung, er¬
nannt wurde. Die Anklage beschuldigt nun den Prokuristen ,
daß er Vier Hamburger Firma und weiteren mit ihr in Zusam¬
menhang stehenden Firmen Millionenqeminne zugeschanzt habe.— Auf diese Weise sind bekanntlich Milliarden und Aber -Mil-
liarden aus den Taschen des deutschen Volks gestohlen — man
kann nicht anders sagen — und die Preise in die Höhe ge¬trieben worden, wahrend dar gestohlene Gut meist im Aus -
land versteckt wurde.

Heimat.
Heimatsehnen — Heimatliebe:
Schleicht sich in ein einsam Herz ,
Heimat wecket Hoffnungsliebe,
Nach empfund'nem tiefen Schmerz.
Heimat — wonniges Empfinden,
Zieht durch jedermanns Gemüt.
Jeder kann es treulich künden.
In der Heimat Liebe blüht.
Von den schönsten Iugendtagen ,
Bricht sich die Erinnerung Bahn .
Alles Leid und alles klagen .
Nimmt die Heimat treulich an.
Sänger singt mit frohem Triebe,
Ihr mit Liebe freudig zu :
„Heimat, Heimat , ewig liebe ;

_ Ach wie einzig schön bist du ." G. Groß, W .
Ev . Gottesdienst . Freitag , 29 . Okt., abends 8 Uhr

Beichte und Vorbereitung : Stadtpfarrer Dr . Federlin.
Anmeldungen in der Sackristei .

Rückzahlung
der Schülerkriegsanleihen .
Die von den Schülern der Volks- und Kleinkinderschule

gezeichneten Kriegsanleihen werden samt Zinsen vom 1 .—6.
November ds . Js . jeden Tag vormistagsvon 11 — 12 Uhr
im neuen Schulhaus ausbezahlt.

Die Beträge sind gegen Rückgabe der Quittungen bei
denjenigen Lehrern in Empfang zu nehmen, von welchen
die Quittungen ausgestellt worden sind.

Die Einlagen der Kleinkinderschüler werden vonHrn .
Hauptlehrer Pfau und die bei den Herren Jenisch und
Käumle gezeichneten Anleihen der Volksschüler v»n Hrn .
Lehrer Eollmer ausbezahlt.

Wildbad, den 2S. Oktober 1920.
Rektor Eppler .

krltr Lust ,
k* ke» k" Zrksi »n , Loks Xerressr - nncl ll »nm» tra »s«.

Mer-kiMte kür erstklassige
kjerrenbekleiäung

28 ! d — Eelelonruf — 2819 .

Ztofflagei' nur guter Ztolle in unerrcicktter
Auswslil .

Schnellste Lieferung bei mäßigem Preis .
Auf Wunsch komme persönlich . — Muster zu Diensten.

Mrmespemkr „kwag".
Bi « zu 50 °/>> Ersparnis an Brennstoffen aller Art durch

restlose Ausnützung umsonst nutzlos abziehender Heizgase
an jedem Ofen anzubringen.

Zu haben bei

Wildbad .
Samstag abend 8 Uhrkrob »

für Gedächtnisfeier
im Lokal .

Alle Sänger erwartet
Der Vorstand .

z bis 4 Wagen

xvtvo SullK
sucht sofort zu kaufen.

Fr . Waidner ,
Wilhelmstr. 88 .

1 Paar neue
WUrMMstiM ,
1 Paar neue

MM6ri6 -8edMt.j6l8 !,
Größe 44 , 45 , zu verkaufen.

Zu erfragen in der Tag'
blattgeschäftsstelle .

-I-srairen -j-
Nicht verzweifeln bei Regel
störuug, Blutstockung. Mein
erprobtes , wirksames , unschäd
liches Spezialmittel hilft so
fort ohne Berufstörung. Ga
rantie in jedem Falle . Geld
zurück . Auch Sie werden mir
dankbar sein . E . W . L. Meyer ,
Hamburg 6, Schanzenstr . 51.

V

.öepeilschr
ist äas groöe 5ensalion5 -l)rsma , äas
Sonntag nachm . von 3 Ukr ab in äen

„Lincken -Littitspielen"
»»» rur Voitübiung gelangt ! «»»

Klles Nähere ckurcki ckie Plakate ! !

geben vir
Samstag, M

MUMF > I äonnläg unci
V M Monwg km O

Wildbad.
'

boedreitt -kinlaaung .
Wir beehren uns . Verwandte, Freunde und

Bekannte , sowie Schulkameraden u . -Kamerädinnen
zu unserer am

Samstag , den 30 . Oktober 1920
in der „Alten Linde "' stattfindenden

Hochreitr -feier
ganz ergebenst einzuladen und bitten dies als
persönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

f

V
WM ! WW» > W

Raver Scheier Emma Haag
Kirchgang 11 Uhr von der „ Eintracht " aus.

sttz
se!
N,

vLvd Lorklüsterls . L
in Ladungen zu kaufen gesucht . Offerten unter T.
251 an die Exped. d» . Blatter erbeten.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Besitzer .

5ie sirick rusneäen
wenn Sie ihr» „alten Winterhüte " im

lUockeiisus fertig , pfonti .,
Ecke Leopsldstraße und Hafnergaffe.

— > > Fassonieren und garnieren lassen.
jsrrl « »» Knl werden zu Pelzkragen, Muffe

usw . umgearbeitet.

lMMs Lbbitts.' Ich Unterzeichneter habe gegen
die bestehende Vorschrift ein Wert¬
paket an den noch unmündigen ,
nicht empfangsberechtigten Sohn
des hiesigen Kurarztes , Herrn Dr.
Hans Fischer, — Wolfgang Fischer
— ausgehändigt und zwar auf
der Straße . Auf dem Heimweg
geriet diesem das Paket in Verlust
und da ich für dasselbe Verant¬
wortlich bin, habe ich mich durch
Einflüsterungen dritter verleiten
lassen, gegen Wolfgang Fischer eine
Strafanzeige zu erstatten, im Glau¬
ben , daß dieser das Paket bei Seite
geschafft haben könne .

Ich habe mich inzwischen über¬
zeugt, daß ich mich damit in einem
groben Irrtum befunden habe ; ich
schließe mich vielmehr ganz dem
Gutachten an, welches Herr Direktor
Dr . Götz als Leiter der hiesigen
Reformschule über WolfgangFischer
erstattet hat , demzufolge dieser
Schüler hinsichtlich Fleiß, Fähig¬
keiten, Betragen , moralischer Quali¬
fikation rc. völlig untadelig da¬
steht, dem alles eher zuzutrauen
ist, als eine sittlich verwerfliche
Handlung .

Ich bedaure aufrichtig, daß ich
mich durch meine Erregung habe
Hinreißen lassen, den auch sonst' amtsbekannt braven und unbe¬
scholtenen Knaben in so niedrigen
Verdacht gebracht zu haben und
leiste demselben deshalb öffentlich
Abbitte.

Wildbad, im Oktober 1920 .
Postschaffner Kuhnle.

Bon vorstehender Veröffentlich¬
ung haben wir Kenntnis genom¬
men und erklären uns einver¬
standen.

Wildbad, im Oktober 1920 .
Postamt : Schlenker Stv.

Maurer - und Steinhauer -
Jnnung .

Am Sonntag, den 31. Oktober 1920,
nachmittags 3V- Uhr

Versammlung
im Gasthaus zur Eisenbahn in Wildbad.

Arbeitnehmer können der Versammlung beiwohnen .
ver Ii>nm>grobermel5ler !

Seiger , vaittvelkMMer.

ORein Gürtellkein Gürtelbruchdand „Extrabequem " ist das einzige richtig-
enoe federlose Bruchband , das jeden Bruch schmerzlos «nd sicher,
bst in schweren Fällen , zurückhält . Bequemstes Tragen Tag und
rcht. Keine Belästigung bei der Arbeit. Viele Dankschreiben . Suspen-
r Leib-, Nabel - und Vorfallbinden , Geradehalter , Gummistrümpfe,

llein langjähriger Vertreter ist wieder mit Muster anwesend in
Pforzheim , Dienstag , 2. Nov. 12—4 Uhr Hotel z. Rappen ,Lalw , Donnerstag , 4. Nov. 12—5 Uhr Waldhorn .

L. 8ogilck,K« S «Ktuttgsrt.WL "
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